
567

reizende Linienführung ausgezeichnet find Häufig die jogenannten Oberlichtgitter, jo an den

Ihorbogen der Nefidenz, an vielen Arkaden des St. Betersfriedhofs; jelbit in

ichlichten Bürgerhäufern wird man davon nicht jelten überrafcht. Unzweifelgaft find fie

fanmt und jonders einheimijchen Urfprunges, worüber hoffentlich die emfige Forichung

unferer Zeit bald das volle |

Licht bringen wird.

Noch verdienen aus der

Schlußzeit des XVII. Zahr-

hunderts, der letten Lebens-

periode des fouveränen Erz

ftiftes, einige Meifter der

bildenden Kiünfte, deren

Vamen und Werfe Salzburg

Ehre machen, hervorgehoben

zu werden. Zuerft Das

Brüderpaar Sohann und

Wolfgang Hagenauter, der

eine als Bildhauer und Gra-

dein, der andere als Architekt

jeinerzeit gefeiert und viel

beichäftigt. Sie verewigten

fich in Salzburg Hauptjächlich

durch zwei vereint ausge

führte Werfe von Bedeutung,

die wir bereits fennen gelernt:

die Denkfäule der unbefleckten

Empfängniß, auf dem Dom-

plate 1774 errichtet, ein groß

 
Gitter in den Arkaden des ©t. Betersfriedhofs in Salzburg.

gedachtes, in Marmor und Bleiguß mit fünf tolofjalfiguren ausgeführtes Monument,

dann das Neuthor, defen Felfendurchbruch der Architekt Wolfgang vollendete, defjen

decorative Ausftattung aber fein Bruder Johann um 1770 herftellte. Zebterer wurde in der

Folge als fatjerlicher Hofftatuarius und Director der Gravirjchule nach Wien berufen, in

welcher Eigenjchaft er 1810 ftard. Sein Schüler war der f. f. Medailleur und Minz-

gravene Franz X. Mabenfopf, der lebte Sprofje einer jalzburgiichen Stinjtlerfamilie

gleichen Namens, welche im vorigen Zahrhundert den Salzburger Münzen ob ihres aus-

gezeichneten Gepräges einen im ganzen deutjchen Reiche bekannten Namen erworben hat.


